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Was wuhre CONTREFAIT
Eines lifr ieſters der Merechtigleit

1. Sollten
Ben dem hochſtbedauerlichen Verluſt

Wes Koch Wohlgebohrnen gerrn

M

Sr. Konigl. Majeſtat in Preunen hochhetrauten Geheim
denwie auch  hochverordneten Regietungs- und Goniiſtorial

aths im MHertzogthum Magdeburg/—Erbund Gerichts Herrnauf Dießkauund Lochau, &c.
II

achdem erd Vottgehelligte Zeele
Jhre ſterbliche Hutte den ig Octobr. Anno 172t in: der Stadt Mag

deburg verlaſſen

Und zur Freude der Seeligen eingegangen
Wm age der folnhen Sedachtniß gredigt

J

in Dueßtau, JWat der ã Decembr beſagten Juhres

Aus danckbarer Pflicht und Schuldigkeit

Ebhro WochMohlgebohrnr EXCEIIENCE
Jn folgenden Ehren. Eedächtuiß

an den Tag ſtellen
ül J 2 ar —*lt

R 4 22

Gegen das Mochdeliche
fauiſche Wauß

.2—Jhre ſthuiidigſte Cdnũolentie bſtatten

Rector und ſamtliche Collegen des Gymiaſũ zu Halle.
lite  aote: ſohor oite: tor ·toco cottai. Nitei cortei oitor tolto: tto: dnte crron

HAluE, atdruttt  en Aybann  Wrunerttn Univerſit, VBuchdr.



J— nen erben,

Es kann ein Staat durch ſir. auf feſten Grunde ſtehen,
Weil deren Weißheit Jhn auf die Geietzr leat.u

Kein Schiff kaun durch den Grunmder Wellen ſicher gehen,
Wenn ihre Mlugheit nicht das Strujer-Nuder regt.

Beym Frieden wachen ſie, daß ſich kein Krieg entſpinue
Und ihre Feder legt die ſchwerſten Krikge beh.

Sie werden Trug und Liſt det Feinde zeitig inne,
Sie ſorgen, daß ihr Gifft dem Staat nicht ſchadlich ſeh.

Die Augen laſſen ſie in teinen Schlummer wiegen,
Sie ſtehn auf ihrer Hut, ſir trotzen der Gefahr.

Vor ihrer Saunfftmuthmuß der ſtarcſte Stahl ſich biegen“e

Jhr Muth ſtellt ſich dabey zu einer Mauer dar.
Jhr Ohr ſteht Klagenden und den Beklagten offen;

Das iſt die beſte Arf wenn man Grrichte halt.So kann die Unſchuld duch ein gutes Urtheil hoffen
So iſt das wicht'ge Amt des Richters wohl beſtellt.

Den Janus mahlte man mit zwehen Augeſichtern,
Mit einem ſahe er in die vergangne Seit.S

Das andre ward dabey vor künfft ger Roth nicht ſchuchtern,
Es hielt ſich ohne Furcht zu ſelbiger bereit.



So kannein kluger Geiſt aus der Erfahrungſehen,
Wie er ins kunfftige das Schiff regieren ſoll.

Jhmkann nichts ohngefehr in ſeinem Cours geſchehen.
Er iſt von klugen Rath und weiſer Leitung voll.

Was ein Oracumm ehmahlen ausgeſprochen
Nahm man als Wahrheit an, op's gleich zweydeutig war.

Auf ſolcher Manner Rath kan man gantz ſicher pochen
Die Prophezeyung iſt in allen Worten klar.

Auf ihre Treue kann ein Konig ſich verlaſſen,
Dis Gold bleibt in der Gluth der ſcharffften Probe reit.

Wilſ Ahnrhl Sin Rath dThtuh ſſet ie itopes n, aan ge aen,So muß der Anfang klug, der Ausgana glucklich ſehn.

ch SSie gehen grade dur ün zweiffrlhafften achen,
Die Scharne des Verſtands oſt alle Knoten auf.Aau

Sie konnen es fo gut/ als llernnder, machen.

ü

Dann hat Gerechtigkkit vey inuen frryen Lauff.
Sie laſſen ſich den Glantz des Goldes niemahls blenden

Ein armer krus wirdbemCtolo gleich geſchaßt.

Sie leben, ſind ſie gleich eni deibe nach geſtorben
Bey ihrer Aſche blutt ihr ichduftes Ehten- Preiß.

Sie haben einen Ruhm, der ewig wahrt, erworben,
Den auch die laugſte Zeit nicht zu verderben weiß.

Fochſeeliger Dis Bild ſieht man in Deinem Spiegel
Du biſt es, den der Kiel der Muſen abgemahlt.

Die Wahrheit drückt darauf ihr ewig warrend Siegel,
Ob Deine Modeſtie gleich nir damit geprahlt.

Drum ſoll die Nachwelt erſt Dein Lob in Sehrifften leſen,
Das keine Schmeichele ch dent Tode giebt.

ÊÊÊ



Wir haben ont von Dir der Gute Frucht genoſſen,
Du nahmſt Dich unſer ſo, wie Bater pflegen, an

Auf unſre Witwen iſt auch dieſes Oelarfloſſen.
Als ein Eliſä haſt Du ihnen wohlgekhan.

Die WitwenCuſſe ward mit Sorgen aufgerichtet,
Die haſt Du bald mit Rathund That uns leicht gemacht.

Dafur ſind wir und ſier zu ſteten Danck verpflichtet,
Uns ſchien Dein helles Licht bey unſrer dunckeln Nacht. 1

Dis alles wurckete Dein unverfalſchter Glaube,
Der eine Liebe zeigt, die nir parteyiſch iſt.

Ein ſolcher Reben tragt dergleicwen ſuue Traube,Auc

O unch ggiuü p
Und ſolche Wercke toik un c Otteraebner Chriſt

Dis Silber prüffte Gttdurch all er-Pro en— *4

5

ten 9Die trug Dem Heth allzei  it Chriſtlicher G üdn
Man horte Deinen Mund dabey den Hochſteü loben,

Du ruhmteſt unterm Creutz mit Hiob ſeine Huld.
Zuletzt erhielteſt Du die Ehren reiche Crone

D D'd Gnr ir fr HErren HErr a 421

Dit Deine Srele nun vor ſein
Die Dir verdienet mar. von jem

Jeh ein getreüer Knrch

(So nahin Dein Heylaud Dich bey Delnem Eintritt au
Geh ein, ich will Dich nun int Phradieſe weyden,

Der Tod hat Dir dazu die Thure wufgethun. 2
5n

Dich ſchreckt kein Cherub mehr, kein Schwerdt halt Dich zu

Die Engel nehmen Dich in die Geſellſchafft ein.
6

Geh ein, damit ich dich nach vielen Leid erquicke,

Weergleichen treuer Zienſt muß ſo belohnet ſeyn.
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